
VielGeld für sauberesAbwasser
Filter UmMikroverunreinigungen zu filtern, braucht die Abwasserreinigungsanlage

in Steinach eine neueReinigungsstufe. Das ist demParlament 13,5Millionen Frankenwert.

Die Vorlage zum Neubau einer
Filteranlage in derARASteinach
warander gestrigenParlaments-
sitzung unbestritten.Mit 58 zu 0
Stimmen folgte das Parlament
dem Antrag des Stadtrates und
hiess den Verpflichtungskredit
von 13,5 Millionen Franken gut.
TrotzdemgabesvereinzeltKritik
anderVorlage. So sei es einNach-
teil, dass das Verfahren, um die
Mikroverunreinigungenausdem
Wasser zu filtern, enorm viel
Strom verbrauche. AmEndewa-
ren sich aber alle Parteien einig:
Am Bau der neuen Anlage führt
keinWeg vorbei.

Gesamthaft kostetdieAnlage
24,4 Millionen Franken. Auf-
grundderneuenAbleitungenvon
Hofen ins Morgental kann die
neue Reinigungsanlage zusam-
men mit der ARA Morgental in
SteinachaufdessenAreal gebaut
werden. Der Anteil der Stadt be-

trägt daher nur 53,3 Prozent. Be-
reits vor zwei JahrenhatderBund
zudem einen Subventionsfonds
eröffnet, mit dessen Mitteln die
Mikrofilteranlage bis zu 75 Pro-
zent der Kosten unterstützt wer-
den soll. Da dieser Betrag noch
nicht abschliessend bestimmt
worden sei, hatdieStadtdie Sub-
ventionen beim Verpflichtungs-
kredit noch nicht eingerechnet.
Netto betragen die mutmass-
lichen Kosten für die Stadt etwa
4,3Millionen Franken.

Gebührensollten
nicht steigen

FürdenBetrieb ist von jährlichen
Kostenvon700000bis 1Millio-
neFrankenauszugehen.ProKopf
macht dies 8 bis 11 Franken pro
Jahr. Bereits jetzt zahlt die Stadt
9 Franken pro Einwohner in den
Subventionsfonds für die Elimi-
nation der Mikroverunreinigun-

gen. Dieser Betrag fällt nach In-
betriebnahme der eigenenAnla-
ge weg. Diesen Punkt wird die
SVPgenaubeobachten,wie San-
dra Steinemann namens der
Fraktion sagte. So stimmte die
SVP der Vorlage einstimmig zu.
Jedoch verlasse sie sich auf die
AussagendesStadtrates, dassdie
Abwassergebühren nicht erhöht
werden.

DieVorlage sieht vor, dassdie
Mikrofilteranlage2021 inBetrieb
genommenwird.Dies freut auch
Veronika Meyer (Grüne). Denn
all die Stoffe, wie Medikamente
oder Herbizide und Pestizide,
seien im Wasser unerwünscht.
Viele davon werden in den her-
kömmlichen Abwasserreini-
gungsstufennicht eliminiert. Zu-
dem lobt sie imNamen der Grü-
nen und Jungen Grünen den
Stadtrat, dass das Vorhaben
bereits jetztAngriffnehmenwird.

Immerhinhättedie StadtZeit bis
ins Jahr 2039.

Einedringende
Notwendigkeit

Auch die FDP-Fraktion sprach
sich fürdenNeubauderMikrofil-
teranlage aus. Elisabeth Zwicky
sagte im Namen der Fraktion,
dass sie überzeugt sei, dass die
zweckmässigste Lösung gefun-
den wurde. Doch merkte sie an,
dass in der Vorlage Vergleichs-
zahlen mit anderen Projekten
fehlen.Auf einenRückweisungs-
antrag verzichte die FDP jedoch,
umeine schnelleUmsetzungdes
Projektes zu erreichen. Stadtrat
Peter Jans (SP)betontenochmals,
dass die Reinigungsanlage eine
Notwendigkeit sei. Die Mikro-
stoffe imAbwasserwürden sonst
langfristig Schaden anrichten.
Die Vorlage untersteht dem fa-
kultativen Referendum. (ren)
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